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Eco-bau Fachtagung 2009 in der Kantonsschule Wil  
„Urbane Holzbauten  - Neue Perspektiven“ 
 
 
 
Der Verein eco-bau, die Plattform der öffentlichen Bauherrschaften für 
nachhaltiges Planen, Bauen und Bewirtschaften, orga nisierte am 3. Februar 
2009  eine Fachtagung zum Thema grosse, moderne und  urbane Holzbauten. 
 
Werner Binotto, Kantonsbaumeister vom Kanton St. Gallen begrüsste die rund 80 
Teilnehmenden im Gebäude der Kantonsschule Wil, einem der ersten 
viergeschossigen Holzbauten. Er zeigte in seiner Einführung auf, wie wichtig die 
Vorreiterrolle der öffentlichen Hand bei der Setzung von Standards im nachhaltigen 
Bauen ist, wie z.B. MINERGIE-P-ECO. Frau Wiebke Rösler, Stadtbaumeisterin von 
St. Gallen übernahm die Moderation und führte durch die Fachtagung. 
 

Im Einführungsreferat erörterte Christoph Starck, Direktor der Lignum 
die Nachhaltigkeit von Holzbauten. Er zeigte auf, dass mit der 
Nutzung von Holz als Baustoff mehrere Beiträge zur Ökologie 
geleistet werden: Dazu gehören die nachhaltige Bewirtschaftung der 
Wälder, der sorgfältige Umgang mit der Ressource Holz sowie der 
Speicherfähigkeit von CO2. Beim Bau der Kantonsschule Wil wurden 
rund 3750 t Holz eingebaut, was zur Einsprung von 3750 t Tonnen 
CO2- Emissionen führt. Gemäss Statistik könnte die Schweiz rund 1/3 
mehr Holz wirtschaftlich nutzen. In einer Fotoserie wurde die 
Entwicklung der Holzbauten dokumentiert vom ursprünglichen 

Walliser Blockhaus bis hin zur modernen Architektur in den Städten.  

Im zweiten Teil der Fachtagung stand der 4-geschossige 
Bau der Kantonsschule Wil im Zentrum. Herr Hasler der 
Büros Staufer&Hasler Architekten präsentierte die 
Entstehung der Schulanlage:  
Das viergeschossige Schulgebäude wurde in einem 
einheitlichen Holzbausystem über einem massiven 
Untergeschoss erstellt. Drei Eckürme mit Treppenhäuser 
in Ortsbeton dienten einerseits der Unterteilung des 
Gebäudes in Brandschutzabschnitte, als Fluchtwege und 
zur statischen Aussteifung des Gebäudes. Auf Grund der 
Statik wurden die Räume mit grossen Spannweiten in 
den oberen Stockwerken angesiedelt. 

Herr Daniel Wütschert der Rüegg Holzbau AG Kaltbrunn 
ergänzte die Ausführungen von Herrn Hasler aus der 
Sicht des Holzbauunternehmers. Dabei standen die 
planerischen Herausforderungen im Mittelpunkt seines 
Referats. So mussten im Bezug auf Konstruktion, 
Akustik, Brandschutz und Präzision besondere Massnahmen  
getroffen werden. 



 
 
   

Geschäftsstelle eco-bau 
c/o NASKA GmbH 
Röntgenstrasse 44, 8005 Zürich 
Tel. 044 241 27 22  
Email: info@eco-bau.ch 
www.eco-bau.ch 
 

Nach der Pause wurden zwei Beispiele aus der Praxis 
vorgestellt. Conrad Lutz des Büros conrad lutz architecte sarl 
aus Giviziez stellte die Greenoffices, das erste zertifizierte 
MINERGIE-P-ECO Bürogebäude vor. Der Bürobau wurde in 
Bezug auf graue Energie, Energieverbrauch für den Bau, CO2- 
Ausstoss beim Bauen, den Primärenergieverbrauch Wärme und 
Elektrizität optimiert. Die Greenoffices verbrauchen im Vergleich 
mit einem konventionellen Gebäude gemäss SIA 380/1 lediglich 
9 % des Primärenergieverbrauchs, die Erstellung des 
Gebäudes, die Heizung und Stromverbrauch im Zeitraum von 
50 Jahren eingerechnet.  

Einen ungewohnten Weg wählte die Stadt Schaffhausen beim 
Bau eines Kindergartens. Herr Reich der Reich + Bächtold 
Architekten erläuterte den Prozess der FSC Zertifizierung des 
fünften Doppelkindergartens. FSC hat zum Ziel, die 
ökologischen und sozialen Aspekte der Waldwirtschaft zu 
verbessern. Neu ist neben der bekannten Produktezertifizierung 
auch die Projektzertifizierung möglich. Was wurde erreicht? Alle 
Holzprodukte am Bau, konnten einer FSC-Kategorie zugeordnet 
werden, einige Nachweise waren sehr aufwändig. Etwa die 
Hälfte des Materials stammt aus den Schaffhauser Wäldern. Die 
Produktezertifizierung führt zu einer Sensibilisierung der Beteiligten und zur grösseren Transparenz 
insbesondere auch bei den Produktegruppen des Ausbaus. 

Vor dem Mittag standen zwei technische Aspekte auf dem Programm: Paul Eggimann der Baudirektion 
des Kt. Zürich erläuterte die Neuerungen des Brandschutzes. Mit entsprechenden Brandschutz-
massnahmen ist es möglich, Holzbauten mit bis zu 6 Geschossen zu realisieren. Freiwillige Sprinkler-
anlagen ermöglichen eine Reduktion bei den baulichen Anforderungen an das Tragwerk und die 
Brandabschnitte.  
Michael Pöll vom Amt für Hochbauten der Stadt Zürich zeigte in seinem Referat auf, dass beim Einsatz 
von Holzwerkstoffen in Innenräumen zwingend Abklärungen betreffend Formaldehyd-Emissionen 
erfolgen müssen. Das Merkblatt „Holzwerkstoffe in Innenräumen“, welches vom BAG, eco-bau, Empa 
und Lignum erstellt wurde, beschreibt die Anforderungen an die Materialeigenschaften im Detail. Wie 
wichtig der sorgfältige Einsatz von Holzwerkstoffen ist, zeigt die Auswertung der Stadt Zürich mit 
Messreihen. Trotz sorgfältiger Planung gibt es immer wieder Fälle, bei denen es zur Überschreitung des 
vom BAG vorgegebenen Richtwertes von 120 mg/m3 Luft kommt. 
 
Am Nachmittag stand die Besichtigung der Schulanlage durch den Architekten Thomas Hasler und durch 
Jürg Schnyder des Hochbautamts des Kantons St. Gallen auf dem Programm. Der Rundgang bot den 
Besuchern Einblick hinter die Kulissen dieser faszinierenden Schulanlage.  
 

 
 
Der Tag endete mit der Vereinsversammlung von eco-bau. Peter Ess trat als Präsident zurück und Frau 
Wiebke Rösler wurde zur neuen Präsidentin von eco-bau ernannt. 
 
Zürich, 30. März 2009 
Barbara Sintzel, Geschäftsführerin eco-bau 
 


